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unerſchütterliche Freundſchaft , die in

einem Militärpakt ihren wehr - und

machtpolitiſchen Ausdruck findet .

Wie vieles , vieles müßte noch auf —

gezählt werden , wollte man ſelbſt nur

die weſentlichſten Leiſtungen des Drit —

ten Reiches berühren . An welche Er -

folge man aber auch denken mag , die

errungen werden konnten — immer

fühlt gerade der Soldat , der alte , er —

graute , wie der junge , heiß den Dank

gegenüber dem Manne aufſteigen , dem

die Errettung aus Not und Elend , Zer —

riſſenheit und Irrnis zu danken iſt . Und

der Kalendermann weiß ſich der Zu —

ſtimmung aller Kameraden gewiß ,
wenn er den kurzen Rückblick ausklingen

läßt in dem Rufe , der wie kein anderer

das Gelöbnis aller iſt : Lange lebe der

Führerl

Der erſte Großdeutſche Reichskriegertag
Als der Kalendermann wenige Stun —

den , nachdem Oberſtleutnant a. D.

Knecht aus Kaſſel zurückgekommen
war , bei dem hochverehrten Präſident
unſerer Kriegerwohlfahrtsgemeinſchaft
Baden anklopfte , ward er , wie immer ,

außerordentlich freundlich aufgenommen .
Die Augen des nach Freiburg Heim -

gekehrten leuchteten vor Freude . Dann

berichtete unſer Herr Präſident von

den reichen Eindrücken , die er in Kaſſel

gewonnen hatte und die natürlich in

jenem Erlebnis gipfelten , das die An -

weſenheit des Führers auf
dem Erſten Großdeutſchen Reichs -

kriegertag nicht nur in den Teilnehmern

zu Kaſſel , ſondern in jedem Kameraden

des NS. Reichskriegerbundes auslöſte ,
auch wenn er nur über Rundfunk oder

Zeitung an dem erhebenden und un —

vergeßlichen Verlauf des Reichskrie —
gertages 1939 teilnehmen konnte . / -

Standartenführer und Oberſtleutnant
Knecht ſchlug dem Kalendermann

vor , im diesmaligen Soldatenkalender

die Schilderung zum Abdruck zu brin —

gen , die der Reichskriegerführer , Ge —

neral der Infanterie Wilhelm Nein —

hard in der „ Wehrmacht “ veröffent —

lichte . Das geſchieht um ſo lieber , als

der Reichskriegerführer gewiß jedem
Kameraden aus dem Herzen ſprach :
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„ Zwei Merkmale hoben ſich neben

der alles überragenden Bedeutung der

Anweſenheit des Führers aus dem

diesjährigen Reichskriegertag in Kaſ - —

ſel , zu dem Hunderttauſende von Ka —

meraden des N&S. Reichskriegerbundes
aufmarſchierten , beſonders heraus : Es

war der erſte Großdeutſche Reichs —

kriegertag , denn mit den Kameraden

des Altreiches marſchierten die Kame -

raden der Oſtmark , des Sudetengaues
und des Memellandes . Und zum an -

deren ſtanden nach Jahrzehnten wieder

zwei Generationen deutſcher Soldaten

in Reih und Glied : Die Frontkämpfer
des Großen Krieges und die Waffen -

träger des Dritten Reiches .

Im Laufe der über 150 Jahre alten

Geſchichte des Bundes hatten bis zum
Ende des Weltkrieges faſt immer Front -

kämpfer und junge gediente Soldaten

ſich um die Fahnen ihrer Kriegerkame -
radſchaften geſammelt . Im Todesjahr

Friedrichs des Großen ſchloſſen ſich erſt —
malig friderizianiſche Füſiliere zu einer

Kameradſchaft zuſammen , um ihr Sol -

datentum auch im bürgerlichen Leben

zu erhalten und die ſoldatiſche Tra —

dition zu pflegen . Zu den Kamerad -

ſchaften , die die Veteranen der Frei —

heitskriege gründeten , ſtießen ſpäter
Söhne der Freiheitskämpfer . Ihnen
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Der Führer auf dem erſten Großdeutſchen Neichskriegertag .
Der große Vorbeimarſch der Fahnen des Neichskriegerbundes vor dem Führer .

folgten die Kämpfer der Einigungs -

kriege und wieder ein halbes Jahr -

hundert ſpäter die Frontſoldaten des

Weltkrieges . Zwei Jahrzehnte hüteten
die Soldaten des Weltkrieges das ſtolze
Erbe der Front , bis durch die Tat des

Führers unſere junge Wehrmacht ent —

ſtand , die dazu berufen iſt , dereinſt
das Fronterbe zu übernehmen . Der

Führer war es auch , der im ver —

gangenen Jahre die Brücke vom alten

Heer zu den Soldaten des Dritten Rei —

ches ſchlug , indem er den Befehl zur

Vereinheitlichung der vielfältigen ſol —

datiſchen Verbände und Vereine in dem

NS. ⸗RNeichskriegerbund gab und ihm

damit die Verpflichtung übertrug , Hüter

und lebendiger Weitergeſtalter einer

Tradition zu ſein , die deutſchen Sol —

daten ſeit jeher die heiligſte war . Auf

Aufnahme : Preſſe⸗Hoffmann

dem „Reichsparteitag der Ehre “ rief er

den jungen Soldaten , als ſie zum erſten
Male unter den Kriegsfahnen des neuen

Reiches angetreten waren , zu : „ Das

Heer , aus dem ihr gewachſen ſeid , trägt
die ſtolzeſte Uberlieferung aller Zeiten . “

Heute ſteht der Nationalſozialiſtiſche
Reichskriegerbund , in 16 Gaukrieger -
verbände mit 40 000 Kameradſchaften

gegliedert , einig und feſt gefügt als

ſoldatiſcher Marſchblock in der deut -

ſchen Volksgemeinſchaft . Bis in das

letzte Dorf unſeres Vaterlandes hat er

die Kameraden erfaßt . Drei Millionen

ehemaliger Soldaten ſind bereit , ſich

für die Aufgaben einzuſetzen , die dem

Bund geſtellt ſind und noch geſtellt
werden .

Im Mittelpunkt der Arbeit des NS .

Reichskriegerbundes ſteht die Pflege
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Der Führer auf dem erſten Großdeutſchen Reichskriegertag .
Die Fahnen ſenken ſich zu Ehren der Gefallenen bei der Totenehrung während der Groß —
kundgebung , mit der in Kaſſel der erſte Großdeutſche Reichskriegertag in Gegenwart

des Führers ſeinen Höhepunkt fand . Aufnahme : Preſſe - Hoffmann

ſoldatiſcher Kameradſchaft und in Zu —
ſammenarbeit mit der Partei die Ver -

tiefung der Volksgemeinſchaft im na -

tionalſozialiſtiſchen Geiſte . Eine wei -

tere Hauptaufgabe iſt die Stärkung und

Aufrechterhaltung
und der Wehrfreudigkeit des deutſchen
Volkes . Dieſe beiden Hauptaufgaben
bedingen ſowohl eine enge Zuſammen -

arbeit des Nationalſozialiſtiſchen Reichs -
kriegerbundes mit der Wehrmacht als

auch mit der Bewegung .
Neben dem Vortrags - und Filmdienſt ,

der im Dienſte der Erfüllung dieſer
Aufgaben ſteht , wird im Bund im wei⸗

teſten Umfange das Schießweſen ge —

pflegt . Von Jahr zu FJahr erfreuen ſich
die Kleinkaliber - Wettkämpfe bei den

Kameraden immer größerer Beliebtheit .
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des Wehrwillens ,

Bereits heute wird auf 10 000 eigenen
Schießſtänden geſchoſſen . In Zuſam -
menarbeit mit der Partei iſt die welt⸗

anſchauliche und politiſche Schulung
der Kameraden geregelt .

Eine der älteſten Aufgaben deutſcher
Kriegerkameradſchaften iſt das kame -

radſchaftliche Unterſtützungsweſen . Seit

jeher haben ſich die deutſchen Krieger -
kameradſchaften der Altveteranen ver —

gangener Kriege in kameradſchaftlicher
Weiſe angenommen und ſie mit Rat

und Tat unterſtützt . Darüber hinaus
werden Unterſtützungen an bedürftige
Kameraden gegeben , die durch Krank -

heit und ſonſtige Umſtände in Not ge —
raten ſind . In den landſchaftlich ſchön —
ſten Gegenden Deutſchlands ſind vor —

bildliche Erholungsheime für die Ka -

meraden des Bundes errichtet worden ,
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in denen dieſe Ruhe und Erholung von

der anſtrengenden Arbeit des Alltags
finden . In den fünf Kinder - und Wai —

ſenheimen des N&. Reichskriegerbun —
des ſind im Laufe der Jahre Tauſende

von Mädchen und Jungen der Kame -

raden zu echten deutſchen Menſchen er -

zogen worden . Einmal im Jahre tref —
fen ſich die Kameraden zu einem ge —

ſchloſſenen Bekenntnis zu Führer und

Volk auf dem Reichskriegertag in Kaſ - —

ſel . Sie legen hier Zeugnis davon ab ,

daß ſie die ſoldatiſchen Tugenden ihrer

Militärzeit auch in das bürgerliche Le —

ben übernommen haben . Sie ſchöpfen aus

dem machtvollen Aufmarſch , der ihnen
die Größe und innere Stärke des Bun -

des nahebringt , neue Kraft für die viel -

fältige Kleinarbeit des Alltags . Sie

zeigen aber auch den jungen Kamera -

r

den der Wehrmacht , daß ſie dereinſt
berufen ſind , an den Aufgaben des

Bundes mitzuarbeiten und die ſtolze
ſoldatiſche Uberlieferung weiterzu —

tragen . “
Daß der Führer es ſich nicht nehmen

ließ , zum erſten Großdeutſchen Reichs -
kriegertag nach Kaſſel zu kommen , gab
dieſem um ſo mehr Bedeutung , als der

Lenker der deutſchen Geſchicke in einer

ſeiner mitreißenden Reden alten und

jungen Soldaten aus dem Herzen

ſprach , indem er die Welt erneut daran

erinnerte , daß Deutſchland nicht gewillt
und geſonnen ſei , je ſich mehr fremdem
Willen zu beugen . Im nicht enden -

wollenden Jubel , der den Führer in

Kaſſel umbrandete , erbrauſte auch der

Dank an den Erretter und Wieder -

erwecker Großdeutſchlands .

Der Führer begrüßt auf dem erſten Großdeutſchen Reichskriegertag in Kaſſel
die Vertreter Spaniens , Italiens und Japans .

Aufnahme : Preſſe⸗Hoffmann
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